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Kennzahlen im Gesundheitswesen
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Kennzahlen auf Makroebene

Schweiz / internationale Vergleiche

Fragen: 

• Wieviel kostet unser Gesundheitswesen?

• Wer bezahlt wieviel?

• Welche Resultate erreichen wir?
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Wieviel kostet unser Gesundheitswesen?
Gesundheitsausgaben in Mrd. Fr.
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Wieviel kostet unser Gesundheitswesen?
Gesundheitsausgaben in Mrd. Fr.
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Anteil Gesundheitsausgaben am BIP
in %
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Wer bezahlt wie viel?
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Anteile der Finanzierungsträger
in % der Gesamtausgaben
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Kennzahlen auf Mesoebene

Vergleiche zwischen Spitälern

Fragen:

• Wie hoch sind die Fallkosten meines Spitals?

• Wie gut ist die Qualität der Versorgung in 
meinem Spital?
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Fallkostenvergleich Kanton ZH
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Qualitätsvergleiche
z.B. Wiedereintrittsrate
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Kennzahlen auf Mikroebene

Vergleiche innerhalb des Spitals

Fragen:

• Wie hoch ist der Anteil der Pflegekosten an 
den Gesamtkosten des Spitals?

• Wie hoch ist der Anteil der Pflegekosten pro 
Fall?
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Anteil Pflegekosten pro Fall

APDRG 236: Fractures de la hanche et du bassin

S o in s  in firmie rs
5 5 .5 %

Mé d ic a me n ts
1 .9 % Imp la n ts

0 .6 %

Au tre
4 .3 %

Coû t mé d ic a l
2 6 .2 %

Blo c  Op é ra to ire
1 .6 %

Ra d io lo g ie
3 .0%

Erg o th é ra p ie
1 .5 %

P h ys io thé ra p ie
4 .2 %

La b o ra to ire
1 .2 %

Quelle: CHUV
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Rahmenbedingungen für die Pflege

Themen:

• Kostenentwicklung in der Langzeitpflege

• Wachsender Personalbedarf

• Demografische Entwicklung

• Bedürfnisse der PatientInnen

• Spitalfinanzierung / DRG
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Entwicklung der Pflegekosten

Quelle: Obsan 2008
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Zusätzlicher Personalbedarf
in der Pflege

Quelle: Obsan 2009
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Demografische Entwicklung
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Verfügbarkeit der Töchter und 
Schwiegertöchter
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Bedürfnisse der PatientInnen

(R. Spirig, Irchel-Tagung SGGP 2009)
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Spitalfinanzierung

Wichtigste Neuerungen:

• Gleichbehandlung öffentliche / private 
Spitäler (Listenspitäler)

• Anerkennung der Geburtshäuser als
Leistungserbringer

• Freie Spitalwahl

• Koordination der hochspezialisierten Medizin

• Leistungsfinanzierung � DRG
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DRG – Folgen für die Pflege

• Kostendruck

• Intensivierung des Pflegeaufwands

• Steigende Bedeutung der Übergangs- und 
Langzeitpflege

• Dokumentationsaufwand

� Pflege muss adäquate Kostengewichte
definieren
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Herausforderungen für die Pflege

• Effektivität steigern

• Qualität verbessern

• sich einstellen auf neue Bedürfnissen der
PatientInnen

… und das alles unter restriktiveren finanziellen
Vorgaben!
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Pflege als Schlüssel zum
wirtschaftlichen Erfolg

• Die Nähe zur Patientin / zum Patienten gehört
zu den Kernkompetenzen der Pflege

• Eine effizient arbeitende Pflege ist
entscheidend für die Wirtschaflichkeit einer
Institution
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Welche Kennzahlen sind relevant?

“Wer viel misst, 

misst viel Mist”
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Grundbedingungen des Messens

• Auftrag und Zielsetzung der Institution 
definieren

• Fragen klären, die zu beantworten sind

• Nur messen, was auch bewertet und 
interpretiert werden kann
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Perspektiven der Zielsetzungen

KundInnen
Perspektive

MitarbeiterInnen
Perspektive

Prozess
Perspektive

Finanz
Perspektive

Auftrag und
Zielsetzung
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Im Hinblick auf DRG

„Die Einführung von DRG-Pauschalen

fordert die Pflege heraus, Stellung zu 

nehmen“ (W. Fischer)

• Kostenkalkulation

• Ausbau der DRG-Klassifikation

• Pflegeausreisser
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Werfen Sie Ihr Gewicht in die 
Waagschale!


